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Bekanntmachung.
Die Ortserheber des Kreiſes veranlaſſe ich,

die in ihren Händen befindlichen Brandkaſſen-
Heberollen zur Berichtigung bis zum 1[5.
Januar k. J. an mich einzureichen.

Heberollen, welche bis zum gedachten Tage
noch nicht abgeliefert ſind, werden durch be
ſondere Boten eingeholt.

Merſeburg, den 17. Dezember 1901.
Der Kreis Feuer Sozietäts Director.

Graf d'Haußonville. (3459
Polizei Verordnung

betreffend Desinfektion bei anſteckenden
Krankheiten.

Auf Grund der s 5, 6 und 15 des Ge-
ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11.
März 1850, ſowie des S 143 des Geſetzes
über die allgeme ne Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 wird mit Zuſtimmung des
Magiſtrats und mit
Königlichen Regierungs Präſidenten gemäß
8 144 des Geſetzes über die allgemeine
Landes Verwaltung vom 30. Juli 1883 zur
Verhütung der Verbreitung anſteckender
Krankheiten für den Umfang des Stadtbe-
zirks Merſeburg Folgendes verordnet:

8 I.
Die Haushaltungsvorſtände oder deren Stell

vertreter, in Anſtalten die Leiter, Verwalter
oder Hausväter, die Unternehmer von Privat
krankenanſtalten und die Beſitzer oder Leiter
aller dem öffentlichen Verkehr dienenden
Aufenthaltseinrichtungen wie Gaſthöfe, Logir-
häuſer, Herbergen und tergleichen ſind ver
pflichtet, bei Krankheits wie bei Sterbefällen
an Ausſatz, aſiatiſcher Cholera, Pocken, Peſt,
Flecktyphus, Rückfalltyphus und Dyphtherie,
ſowie bei Sterbefällen an Kehlkopf-, Darm-
und Lungentuberkuloſe (Schwindſucht) unbe-
dingt, bei Krankheits- und Sterbefällen an
anderen anſteckenden Krankheiten, wie Darm-
typhus, bösartigem Scharlach, bösartigen
Maſern, bösartiger Ruhr u. ſ. w., ferner bei
Erkrankungsfällen an Kehlkopf-, Darm und
Lungentuberkuloſe auf beſondere Anordnung
der PolizeiVerwaltung die von den Kranken
benutzten Effekten und Räume, ſowie die in
den letzteren befindlichen Gegenſtände (Möbel
u. ſ. w.) gleichzeitig und zwar lediglich durch
die von dem Magiſtrat zu Merſeburg ange-
ſtellten Desinfektoren nach Maßgabe der
dieſen ertheilten Dienſtanweiſung auf ihre
Koſten desinfizieren zu laſſen. Desinfektionen,
die in den Räumen und an dem Inventar
des ſtädtiſchen Krankenhauſes oder an den
Sachen der dort untergebrachten Kranken
erforderlich werden, können von einem dazu
geeigneten Bedienſteten des Krankenhauſesausgeführt werden. hauf

8 2.
Die Herbeiführung der in S 1 vorge-

ſchriebenen Desinfektion haben die dort be
Zeichneten verpflichteten Perſonen innerhalb
24 Stunden nach der durch den behandelnden
Arzt feſtgeſtellten Geneſung oder nachdem
der Kranke oder deſſen Leiche aus der
Wohnung entfernt worden iſt, bei der Polizei
Verwaltung ſchriftlich oder mündlich zu be-
antragen.

8 3.
Aerzte, welche an Kehlkopf-
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bezeichneten, dem öffentlichen Verkehr dienen-
den Aufenthaltseinrichtungen behandeln oder
a denſelben übernehmen, ſind verpflichtet,
hiervon der PolizeiVerwaltung binnen 24
Stunden Anzeige zu machen.

Genehmigung des

J 4.
Mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark eventl.

verhältnißmäßige, Haft wird beſtraft
1. wer die Vorſchriften in S 1 S 3

übertritt,
2. wer durch ſein Verhalten die in S 1 vorge-

ſchriebene Desinfektion hindert oder un
möglich macht, ſofern nicht durch die
Zuwiderhandlung die in S 327 des
R.-St.-G.B. vorgeſehene höhere Strafe
verwirkt iſt.

Daneben kann die Ausführung der Des-
infektion auf Koſten des Verpflichteten durch
die PolizeiVerwaltung gemäß 8 132 des
Geſetzes über die Allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 im Zwangswege ange-
ordnet werden.

S 5.
Dieſe Polizei- Verordnung tritt mit dem

Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Merſeburg, den 1. November 1901.

Die Polizei Verwaltung.
gez. Reinefart h. (3435

Vorſtehende Polizeiverordnung wird hin-
ſichtlich der Höhe des angedrohten Strafmaßes
hiermit genehmigt.

Merſeburg, den 6. Dezember 1901.
Der Königliche Regierungs Präſident.
(L. S.) Jn Vertretung

gez. v. Wolff.
Reglement

für die Anſtellung von Desinfektoren
in der Stadt Merſeburg.

8 1.
Jn der Stadt Merſeburg wird die erforder-

liche Anzahl von Desinfektoren vom Magiſtrat
angeſtellt. Dieſelben haben vor der Anſtel-
lung ihre Befähigung durch ein Zeugniß des
Kreisarztes nachzuweiſen. Sie werden ver
eidigt. Jhre Namen werden öffentlich be-
kannt gemacht.

S 2.
Die Desinfektoren haben die Dienſtanwei-

ſung zur Ausführung der Desinfektionen vom
heutigen Tage genau zu befolgen und ſtehen
unter Aufſicht der Polizei-Verwaltung, deren
Anordnungen ſie nachzukommen haben.

Die Desinfektoren erhalten auf Grund
einer Beſcheinigung der PolizeiVerwaltung
aus der Kämmereikaſſe für eine Desinfektion
in der Wohnung eines Kranken oder Ver-
ſtorbenen 3 M., für eine Desinfektion im
Dampfapparat des Krankenhauſes 1,5 M.
pro Tonne einſchließlich Transport.

Die Desinfektionsmittel, Chemikalien c.
welche der Desinfektor laut Dienſtanweiſung,
bei ſich zu führen hat, werden demſelben von
der Stadtverwaltung geliefert.

Desinfektionen, die in den Räumen und
an dem Jnventar des ſtädtiſchen Kranken-
hauſes oder an den Sachen der dort unter-
gebrachten Kranken erforderlich werden, können
von einem dazu geeigneten Bedienſteten des
Krankenhauſes ausgeführt werden.

Die Koſten der Desinf ktion werden von
den dazu Verpflichteten durch die Polizei-Ver-
waltung eingezogen ſie betragen bei einer
Wohnungs- Desinfektion 10 Pf. pro cbm des
zu desinfizirenden Raumes, mindeſtens aber
6 M. bei einer Desinfektion im Dampfappa-
rat 3 M. pro Tonne einſchl. Vergütung
für den Transport, Chemikalien u. ſ. w. Un-
bemittelten kann der Magiſtrat die Koſten er-
laſſen.

g 4.
Für Desinfektionen, die freiwillig beantragt

werden, gelten die vorſtehenden Beſtimmungen

Sonnabend, den 21. Dezember 1901. 141. Jahrgang.

ebenfalls. Dergleichen Anträge ſind an die
PolizeiVerwaltung zu richten. Werden Des-
infektionen außerhalb der Stadt beantragt,
ſo hat die PolizeiVerwaltung in jedem
einzelnen Falle darüber zu entſcheiden und
die Bedingungen feſtzuſetzen.

Finden die Desinfektoren bei der Aus-
führung poltizeilich angeordneter Desinfek-
tionen Widerſtand, ſo haben ſie davon ſofort
der PolizeiVerwaltung Anzeige zu machen.

S 6.
Die Desinfektionen werden vom Magiſtrat

unter Vorbehalt des beiderſeitigen Rechts
jederzeitiger Kündigung mit dreimonatiger
Kündigungsfriſt angenommen.

Bei unbegründeter Verweigerung der Des-
infektion, bei wiederholter Vernachläſſigung
ihrer Pflicht oder bei ſchlechter Dienſtführung
können ſie ſofort und ohne Kündigung ent-
laſſen werden. Keinenfalls ſind ſie Beamte
im Sinne des Kommunalbeamtengeſetzes.

S 7.
Beſchwerden über die Desinfektoren ſind an

die PolizeiVerwaltung zu richten.
Merſeburg, den 1. November 1901.

Der Magiſtrat. 3444gez. Reinefart h.

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf vorſtehendes Regle-

ment machen wir hiermit bekannt, daß der
Maurer Guſtav Horn Sand Nr. 5 hier der
Desinfektor angeſtellt worden iſt.

Merſeburg, den 16. Dezember 1901
Die Polizei- Verwaltung.

Der ſeither von dem Schuhmacher Weiſe
gemiethete Keller unter dem alten Rathhauſe
ſoll vom 1. Januar 1902 ab anderweit ver-
miethet werden. Hierzu haben wir Termin auf

Montag, den 23. d. Mts.
Nachmittags 5 Uhr

im ſtädtiſchen Baubüreau anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termin be-

kannt gemacht, können auch vorher im
Magiſtrats-Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 16. Dezember 1901.
Die Bau-Deputation. (3455

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Kaufmanns Wilhelm Holle zu Merſe-
burg wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. (3457

Merſeburg, den 10. Dezember 1901.
Königliches Amtsgericht, Abth. 5.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Flur Zöſchen belegenen, im Grund-
buche von Zöſchen Band 1 Blatt 18 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen des Landwirths
Franz Oswald Mahler in Kötzſchau
eingetragenen Grundſtücke:
I. Kartenblatt 1 Parzelle 14 Planſtück 332.

Bauerwieſen-Wieſe von 83,80 ar und 13,12
Thaler Reinertrag,
Kartenblatt 1 Parzelle 275 29 Planſtück

340 a II (früher 46) die Bauerwieſen-
Wieſe von 3,10 ar und 0,30 Thaler Rein-
ertrag,

III. Kartenblatt 1 Parzelle 276/29 Planſtück
340 b (früher 46) daſelbſt, Wieſe von
45,50 ar und 4,46 Thaler Reinertrag

W

am 22. Februar 1902, Nachmittags 3
Uhr durch das unterzeichnete Gericht im
Teige'ſchen Gaſthof zu Zöſchen verſteigert

werden. (3458Merſeburg, den 17. Dezember 1901.
Königliches Amtsgericht III.

Bekanntmachung. 7
Wegen des Weihnachtsfeſtes wird der auf

Mittwoch den 25. d. Mts. fallende Wochen-
markt auf Dienſtag den 24. d. Mts.
verlegt.

Merſeb'urg, den 20. Dezember 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Kaiſer und die Kunſt.
Bei der Tafel, die vorgeſtern beim Kaiſerpaar

im Königl. Schloß für die an der Herſtellung
der Denkmäler in der Siegesallee betheiligten
Künſtler ſtattfand, hat der Kaiſer eine längere
Anſprache gehalten. Die Rede hat folgenden
Wortlaut:

Der heutige 18. Dezember iſt in der
Geſchichte unſerer heimiſchen Berliner Kunſt
inſofern von Bedeutung, als der hochſelige
Protector der Muſeen, Mein verſtorbener
Herr Vater und ſeine künſtleriſch hochbegabte
Gattin, Meine verehrte Mutter, heute vor 15
Jahren das Muſeum für Völkerkunde ein-
weihten. Es war dies gewiſſermaßen die
letzte große abſchließende That, die Mein
Vater nach dieſer Richtung hin ausgeführt
hat, und Jch betrachte es als ein beſonderes
Glück, daß gerade an dieſem Jahrestage der
Abſchluß für die Arbeiten der Siegesallee
hat gefunden werden können. Jch ergreife
die Gelegenheit mit Freuden, um Jhnen
Allen, erſtens Meinen Glückwunſch und
zweitens Meinen Dank auszuſprechen für die
Art und Weiſe, in der Sie Mir geholfen
haben, Meinen urſprünglichen Plan zu ver-
wirklichen.

Die Aufſtellung des Programms für die
Siegesallee hat eine Reihe von Jahren in
Anſpruch genommen, und der bewährte
Hiſtoriograph Meines Hauſes, Prof. Dr. Koſer,
iſt derjenige geweſen, der Mich in den Stand
geſetzt hat, überhaupt den Herren greifbare
Aufgaben zu ſtellen. War ſomit die hiſtori-
ſche Baſis gefunden, ſo konnte nun weiter
vorgegangen werden, und nachdem die Perſön-
lichkeiten der Fürſten feſtgeſtellt waren, konnten
dann, auch auf hiſtoriſcher Forſchung beruhend
die wichtigſten Helfer der Herren an ihrem
Werke feſtgeſtellt werden. Auf dieſe Weiſe
entſtanden die Gruppen. Nachdem dieſer Theil
des Programms fertig war, kam natürlich
das Schwierigſte. Das war die Frage, wird
es möglich ſein, wie Jch es hoffte, in Berlin
ſo viele Künſtler zu fiaden, die im Stande
ſind, einheitlich zu arbeiten, um dieſes Pro-
gramm zu verwirklichen? Jch hatte, als Jch
an die Löſung dieſer Frage herantrat, im
Auge, wenn es Mir gelingen ſollte, der
Welt zu zeigen, daß das Günſtigſte für die
Löſung einer künſtleriſchen Aufgabe nicht in
der Berufung von Kommiſſionen, nicht in der
Ausſchreibung von allen möglichen Preisge-
richten und Konkurrenzen beſteht, ſondern
nach altbewährter Art, wie es in der klaſſiſchen
Zeit und ſo auch ſpäter im Mittelalter ge-
weſen iſt, der direkte Verkehr des Auftrag-
gebers mit dem Künſtler, der die Gewähr bietet
für eine günſtige Geſtaltung des Werkes und
für ein gutes Gelingen der Aufgabe. Jch
bin infolgedeſſen dem Prof. Reinhold Begas
beſonders zu Dank verpflichtet, daß, als Jch
mit dieſem Gedanken an ihn herantrat, er
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Mir ohne weiteres erklärte, es ſei abſolut kein
Zweifel, daß in Berlin ſich allemal Künſtler
genug finden würden, um eine ſolche Jdee
ohne Schwierigkeiten zum Austrag zu bringen,
und mit ſeiner Hilfe und auf Grund der Be-
kanntſchaften, die Jch in den hieſigen Bildhauer-
kreiſen durch Beſuche von Ausſtellungen und
Ateliers gewonnen hatte, iſt es Mir in der
That gelungen, einen Stab zuſammenzufinden,
von dem Jch den größten Theil heute um Mich
verſammelt ſehe, um mit ihm an dieſe Auf-
gabe heranzugehen. Jch glaube, Sie werden
mir das Zeugniß nicht verſagen können, daß
im Hinblick auf das von Mir entwickelte
Programm Jch Jhnen die Behandlung des-
ſelben ſo leicht wie möglich gemacht habe,
daß Jch Jhnen die Aufgabe im allgemeinen
geſtellt und begrenzt, im übrigen aber Jhnen
die abſoluteſte Freiheit gegeben habe, nicht
nur die Freiheit in der Kombination und
Kompoſition, ſondern gerade die Freiheit, das
von ſich hineinzulegen, was jeder Künſtler
thun muß, um erſt dem Kunſtwerk ſein
eigenes Gepräge zu verleihen denn ein jedes
Kunſtwerk birgt immer ein Körnchen von
dem eigenen Charakter des Künſtlers in ſich.
Jch glaube, daß, wenn Jch es ſo nennen darf,
dieſes Experiment nun, wo die Siegesallee
vollendet iſt, als gelungen betrachtet werden
darf. Es hat nur des Verkehrs benöthigt
zwiſchen dem Auftraggeber und dem aus-
führenden Künſtler, um jeden Zweifel zu be-
ſeitigen, jede Frage zu beantworten, und es
haben ſich Schwierigkeiten größerer Art nicht
gezeigt. Jch glaube daher, daß wir auf die
Siegesallee von dieſem Standpunkt aus mit
Befriedigung allerſeits znrückblicken können.
Sie haben ein jeder in ſeiner Art, Jhre Auf-
gabe ſo gelöſt, wie Sie es konnten, und Jch
habe das Gefühl, daß Jch Jhnen das vollſte
Maß der Freiheit und Muße überlaſſen habe,
wie Jch es für den Künſtler für nothwendig
halte. Jch bin nie in die Details hineinge-
gangen, ſondern habe Mich begnügt, einfach
die Direktive, den Anſtoß zu geben. Aber
mit Stolz und Freude erfüllt Mich am heutigen
Tage der Gedanke, daß Berlin vor der ganzen
Welt daſteht mit einer Künſtlerſchaft, die ſo
Großartiges auszuführen vermag. Es zeigt
das, daß die Berliner Bildhauerſchule auf
einer Höhe ſteht, wie ſie wohl kaum je in
der Renaiſſancezeit ſchöner hätte ſein können.
Und Jch denke, ein jeder von Jhnen wird
neidlos zugeſtehen, daß das werkthätige Bei-
ſpiel von Reinhold Begas und ſeine Auf-
faſſung, beruhend auf der Kenntniß der
Antike, vielen von Jhnen Führer in der
Löſung der großen Aufgabe geweſen iſt.
Auch hier könnte man eine Parallele ziehen
zwiſchen den großen Kunſtleiſtungen des
Mittelalters und der Jtaliener, daß der
Landesherr und der kunſtliebende Fürſt, der
den Künſtlern die Aufgabe darbietet, zugleich
die Meiſter gefunden, an die ſich eine Menge
junger Leute angeſchloſſen haben, ſo daß ſich
eine beſtimmte Schule daraus entwickelte
und Vortreffliches zu leiſten vermochte. Nun,
meine Herren, am heutigen Tage iſt auch zu
gleicher Zeit in Berlin das Pergamonmuſe-
um eröffnet worden. Auch das betrachte
ich als eiuen ſehr wichtigen Abſchnitt
unſerer Kunſtgeſchichte und als ein
gutes Omen und ein glückliches Zuſammen-
treffen. Was in dieſen Räumen dem ſtaunenden
Beobachter dargeboten wird, das iſt eine
ſolche Fülle von Schönheit, wie man ſie ſich
gar nicht herrlicher vereint vorſtellen kann.
Wie iſt es mit der Kunſt überhaupt in der
Welt? Sie nimmt ihre Vorbilder und
ſchöpft aus den Quellen der großen Mutter
Natur, und dieſe, die Natur, trotz ihrer
großen, ſcheinbar ungebundenen, grenzenloſen
Freiheit, bewegt ſich doch nach ewigen Geſetzen,
die der Schöpfer ſich ſelbſt geſetzt hat, und
die nie ohne Gefahr für die Entwickelung der
Welt überſchritten werden können. Ebenſo
iſt es in der Kunſt, und beim Anblick der
herrlichen Ueberreſte aus der alten klaſſiſchen
Zeit überkommt einen auch wieder dasſelbe
Gefühl hier herrſcht auch ein ewiges, ſich
gleich bleibendes Geſetz: das Geſetz der
Schönheit, das Geſetz der Harmonie, das
Geſetz der Aeſthetik. Dieſes Geſetz iſt durch
die Alten in einer ſo überraſchenden, über-
wältigenden Weiſe und vollendeten Form zum
Ausdruck gebracht worden, daß wir mit allen
modernen Empfindungen und allem unſeren
Können ſtolz darauf ſind, wenn uns geſagt
wird bei einer beſonders guten Leiſtung:
Das iſt beinahe ſo gut, wie es vor 1900
Jahren gemacht worden iſt aber
beinahe! Unter dieſem Eindruck möchte
Jch Jhnen dringend ans Herz legen: noch
iſt die Bildhauerei zum größten Theil
rein geblieben von den ſogenannten
modernen Richtungen und Strömungen, noch
ſteht ſie hoch und hehr da erhalten Sie
ſie ſo, und laſſen Sie ſich nicht durch der

m Der Krieg in Südafrika.

Menſchen Urtheil und
Lehre dazu verleiten, dieſe großen Grund-
ſätze aufzuügeben, auf denen ſie auferbaut iſt

Eine Kunſt, die ſich über die von Mir be-!
n Geſetze und Schranken hinwegſetzt,
iſt keine Kunſt mehr, iſt Fabrikarbeit, iſt Ge-
werbe, und das darf die Kunſt nie werden.
Mit dem viel mißbrauchten Wort Freiheit
und unter ſeiner Flagge verfällt man gar
oft in die Grenzenloſigkeit, Schrankenloſig-
keit und Selbſtüberhebung. Wer ſich aber
von dem Geſetz der Schönheit, dem Gefühl
der Aeſthetik und Harmonie, die jedes Menſchen
Bruſt fühlt, ob er ſie auch nicht ausdrücken
kann, loslöſt und in dem Gedanken einer
beſonderen Richtung, einer beſtimmten Löſung
mehr techniſcher Aufgaben die Hauptſache er-
blickt, der verſündigt ſich an den Urquellen
der Kunſt. Aber noch mehr: Die Kunſt ſoll
mit helfen erzieheriſch auf das Volk einzu
wirken, ſie ſoll auch den unteren Ständen
nach harter Mühe und Arbeit die Möglich-
keit geben, ſich an den Jdealen wieder auf-
zurichten. Uns, dem deutſchen Volke, ſind
die großen Jdeale zu dauernden Gütern ge-
worden, während ſie anderen Völkern mehr
oder weniger verloren gegangen ſind. Es
bleibt nur das deutſche Volk übrig, das an
erſter Stelle berufen iſt, dieſe großen Jdeen
zu hüten, zu pflegen und fortzuſetzen, und

allerlei Wind der

zu dieſen Jdealen gehört, daß wir den
arbeitenden und ſich abmühenden Klaſſen
die Möglichkeit geben, ſich an dem Schönen
zu erfreuen und ſich aus ihren ſonſtigen Ge-
dankenkreiſen heraus- und emporzuarbeiten.
Wenn nun die Kunſt, wie es jetzt vielfach
geſchieht, weiter nichts thut, als das Elend
noch ſcheußlicher hinzuſtellen wie es ſchon
iſt, dann verſündigt ſie ſich damit am deutſchen
Volke.

Die Pflege der Jdeale iſt zugleich die
größte Kulturarbeit, und wenn wir hierin
den anderen Völkern ein Muſter ſein und
bleiben wollen, ſo muß das ganze Volk
daran mitarbeiten, und ſoll die Kultur ihre
Aufgabe voll erfüllen, dann muß ſie bis in
die unterſten Schichten des Volkes hindurch
gedrungen ſein. Das kann ſie nur, wenn
die Kunſt die Hand dazu bietet, wenn ſie
exhebt, ſtatt daß ſie in den Rinnſtein, nieder
ſteigt! Jch empfinde es als Landesherr
manchmal recht bitter, daß die Kunſt in
ihren Meiſtern nicht energiſch genug gegen
ſolche Richtungen Front macht. Jch ver-
kenne keinen Augenblick, daß mancher
ſtrebſame Charakter unter denjenigen
Anhängern dieſer Richtungen iſt, der vielleicht
von beſter Abſicht erfüllt iſt er befindet ſich
aber doch auf falſchem Wege. Der rechte
Künſtler bedarf keiner Marktſchreierei, keiner
Preſſe, keiner Konnexion. Jch glaube nicht,
daß Jhre großen Vorbilder auf dem Gebiete
der Meiſterſchaft weder im alten Griechen-
land, noch in Ztalien, noch in der
Renaiſſancezeit je zu der Reklame, wie ſie
jetzt durch die Preſſe vielfach geübt
wird, gegriffen haben, um iihre Jdeen
beſonders in den Vordergrund zu
rücken. Sie haben gewirkt, wie Gott
es ihnen eingab, im übrigen haben
ſie die Leute reden laſſen. Und ſo muß
auch ein ehrlicher, rechter Künſtler handeln.
Die Kunſt, die zur Reklame herunterſteigt,
iſt keine Kunſt mehr, und mag ſie dann
hundert- und tauſendmal geprieſen werden.
Das Gefühl für das, was häßlich oder ſchön
iſt, hat jeder Menſch, mag er noch ſo einfach
ſein, und dieſes Gefühl weiter im Volke zu
pflegen, dazu brauche ich Sie alle, und daß
Sie in der Siegesallee ein Stück ſolcher
Arbeit geleiſtet haben, dafür danke Jch Jhnen
ganz beſonders. Das kann Jch Jhnen, Meine
Herren, jetzt ſchon mittheilen, der Eindruck,
den die Sigesallee auf die Fremden macht,
iſt ein ganz überwältigender, überall macht
ſich ein ungeheurer Reſpekt für die deutſche
Bildhauerei bemerkbar. Möge ſie auf dieſer
Höhe ſtets ſtehen bleiben, und mögen
auch Meinen Enkeln und Urenkeln, wenn ſie
Mir dereinſt erſtehen werden, die gleichen
Meiſter zur Seite ſtehen: Dann bin Jch über
zeugt, wird unſer Volk in Der Lage ſein, das
Schöne zu lieben und die Jdeale ſtets hochzu-
halten. Jch erhebe mein Glas und trinke
auf Jhrer Aller Wohl, und nochmals
herzlichſten Dank!!

London, 19. Dez. Der offiziöſe Korre-
ſpondent der „Times“ in Pretoria warnt,
heute wieder in einer langen Depeſche vor
Ueberſchätzung der engliſchen Erfolge in letzter
Zeit. Er betont ferner, daß die Behandlung
dec engliſchen Verwundeten und Gefangenen
durch die Buren im Allgemeinen korrekt ge-
weſen ſei. Der Geſundheitszuſtand der engliſchen
Armee iſt gegenwärtig viel ungünſtiger als

Die Ver-
700 ge-

als im Dezember vorigen Jahres.
luſtliſte giebſt für dieſen Dezember
fährlich Kranke an.

Lorenco Marquez, 18. Dez. Heüte
wurde hier vom Vertreter des britiſchen Ober-
kommiſſars und vom porugieſichen General-
gouverneur oon Mozambique ein Abkommen
unterzeichnet, welches die Wiedereröffnung
der Delagoabahnlinie für den allge-
meinen Verkehr zu denjenigen Sätzen be-
ſtimmt, die vor dem Kriege in Geltung waren,
und die Einfnhr von Eingeborenen aus portu-
gieſiſchem Gebiete zum Zwecke der Minen-
arbeit geſtattet. Das Abkommen tritt ſofort
in Kraft.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. Dezember. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer iſt gegen Abend nach dem
Neuen Palais zurückgekehrt. Die Karſerin
hatte ſchon vorher, um 2 Uhr Nachmittags,
die Rückfahrt angetreten; ſie wohnte um 3
Uhr der Weihnachtsbeſcheerung im Kinderheim
„Krippe“ in Potsdam bei. Am Sarge
der Frau Malwine v. Werner, Gattin des
Profeſſors Anton v. Werner, hat die Kaiſerin
durch den Vice-Oberceremonienmeiſter Baron
v. d. Kneſebeck einen Kranz niederlegen laſſen.

Zur Ausrottung des Raubzeuges
im Bezirke Dar-es-Salagaam empfiehlt die
„Deutſch-Oſtafrikaniſche Zeitung“ die Er-
höhung der Prämie für die Tötung eines
ausgewachſenen Löwen auf 50 Rupien (36 M),
für einrn Leoparden auf 20 Rupien, im
Gegenſatz zu der Gouvernementsverfügung,
welche die Prämie für Löwen von 30 auf
20 Rupien herabgeſetzt hat. Sie begründet
ihren Vorſchlag damit, daß jährlich etwa 150
Rupien an Prämien im Bezirk Dar-es-
Salaam gezahlt worden ſind, während gering
gerechnet etwa 100 Menſchen jährlich in
dieſem Bezirk von den Raubtieren getödtet
werden.

Bonn, 18. Dezember. Ueber das Be
finden des Kronprinzen meldet die
„Bonner Zeitung. Die Krankheitser-
ſcheinungen ſind ſchon ſeit acht Tagen
geſchwunden. Der Geſundheitszuſtand des
Kronprinzen hat ſich andauernd gebeſſert, ſo
daß am 19. Dezember de Weihnachtsreiſe
zum Beſuche der kaiſerlichen Eltern nach
dem Neuen Palais erfolgen kann. Das
durchaus befriedigende Allgemeinbefinden des
Kronprinzen erlaubte ſchon ſeit vierzehn
Tagen die Abhaltung der häuslichen Kol-
legien. Der Kronprinz iſt inzwiſchen in
Potsdam eingetroffen. (Die Red.)

Cokales.
Merſeburg, 20. Dezember.

Aus Anlaß des Weihnachts und
Neujahrs- Verkehrs werden am 21., 22.,
23., 24., 25., 31. Dezember 1901
uud 1. Januar 1902 mehrere Perſonen-
ſonder- und Vorzüge auf der Strecke Halle-
Weißenfels-Erfurt verkehren; dieſelben werden
etwa zehn Minuten vor den zugehörigen
Hauptzügen gefahren und führen dieſelben
Wagenklaſſen wie dieſe. Das Nähere ergeben
die auf den Stationen aushängenden Be-
kanntmachungen.

Der militäriſche Weihnachtsurlaub
wird auf Veranlaſſung des Kaiſers im all-

27.,

gemeinen recht ausgiebig werden. Als
Urlaubsfriſt iſt die Zeit vom 23. Dezember
bis 5. Januar beſtimmt worden. Wegen
der Beſetzung der Wachen und Ausbildung
der Rekruten kehrt die erſte, am 23. in die
Heimath gereiſte Hälfte der Urlauber am 28.
oder 29. Dezember wieder in die Garniſon
zurück, während der Reſt an dieſen Tagen
die Reiſe antritt und am 4. oder 5. Januar
1902 zurückkehrt. Dieſe Anordnung hat ſich
in den beiden Vorjahren gut bewährt und
iſt von den Leuten gern geſehen. Die Ur-
lauber nach weiten Entfernungen, etwa 300
Kilometer, erhalten indeſſen den vollen Urlaub.

Diebe drangen in der vorletzten Nacht
in das Comptoir des Herrn Kaufmann S.
in der Naumburgerſtraße ein. Da man
jedoch heute nichts vermißte und eine Eiſen-
ſtange am Fenſter nur verborgen war, auch
eine Zange ſich vorfand, ſo nimmt man an,
daß die Einbrecher geſtört worden ſind.

Hundeplage.
(Eingeſandt.)

Wenn ein Fremder aus Berlin, Halle oder
aus Naumburg nach Merſeburg kommt, fällt
es ihm auf, daß die Hunde hier ohne Maul-
korb auf der Straße umher laufen und zieht
den Schluß, daß die Hunde hier recht brav
und artig ſind und eines Maulkorbes nicht
bedürfen. Schreiber dieſes wurde aber eines

Anderen belehrt. Als er unlängſt ſpazieren
gehend, die Karlſtraße paſſirte, wurde er
plötzlich vor einem Hauſe von zwei Hunden
geſtellt; beſonders der eine, ein Foxterrier,
zeichnete ſich durch Beißſucht und Bösartigkeit
aus, ſo daß Nichts übrig blieb, als ſich durch
Steinwürfe die Köter vom Leibe zu halten.
Ein anderer Fall paſſirte einem Briefträger
in der Halle'ſchen Straße, der auch von zwei
Hunden angegriffen wurde es gelang ihm,
den einen in die Flucht zu ſchlagen und den
andern, das „Kind des Hauſes“, mit dem
Mützenſchild gehörig zuzudecken. Wie unan-
genehm bisweilen ſich die Hunde in den
Reſtaurants breit machen, wo ſie gar nicht
hingehören, davon vielleicht ein andermal.

Ein Menſchenfreund,
aber kein Hundeliebhaber.

Bierbrauerei.
Die halbamtliche „Berlin. Korreſpond.“

ſchreibt:
Die Nachweiſe über „Bierbrauerei und

Bierbeſteuerung“ ich IV. Vierteljahrshefte
zur Statiſtik des Deutſchen Reichs, Jahrgang
1901, zeigen, daß die Biergewinnung im
Gebiet der Brauſteuer- Gemeinſchaft auch im
Rechnungsjahre 1900 wieder zugenommen
hat. Der warme Sommer und günſtige
wirthſchaftliche Verhältniſſe gelten als
Urſache der Mehrerzeugung. Nur iu Heſſen-
Naſſau, den Hohenzollernſchen Landen und
im Großherzogthum Heſſen hat eine reichliche
Obſternte auf die Biererzeugung hemmend
eingewirkt.

Die Zahl der im Betriebe geweſenen
Brauereien, 6903 gegen 7083 im Jahre 1899
iſt wie ſeit Jahren noch im Zurückgehen,
weil die kleinen Brauereien, namentlich auf
dem Lande, dem Wetterbewerb der Groß
betriebe häuſig unterliegen. Von den
eingegangenen 180 Brauereien hatten 157
hauptſächlich obergähriges Bier bereitet.

Auch in Bayern iſt im Jahre 1900 mehr
Bier als 1899 gebraut worden; dagegen iſt
die Biererzeugung in den drei anderen Steuer
gebieten Württemberg, Baden und Elſaß-
Lothringen geringer als im Vorjahre.
Als Grund für die Abnahme wird die reiche
Obſt- und Weinernte des Jahres 1900 an-
geführt.

Die Biererzeugung betrug im Brauſteuer-
gebiet, 44,7 Millionen hl (1899: 43,2), in
Bayern 17,9 Millionen (1899: 17,7), in
Württemberg 3,9 Millionen (1899: 4,1), in
Baden 3 Millionen (1899: 3,1), in Elſaß-
Lothringen 1,11 Millionen (1899: 1,13) und
im deutſchen Zollgebiet 70,9 Millionen hl
(1899: 69,5 Millionen).

Bei Bayern und Baden gelten die Zahlen
für das Kalenderjahr 1900, bei den übrigen
Steuergebieten für das Rechnungsjahr 1. April
1900 bis 31. März 1901.

Unter Berückſichtigung der Cin- und Aus-
fuhr iſt der jährliche Bierverbrauch anf deſſen
Kopf der Bevölkerung berechnet worden für
das Brauſteuergebiet auf 106,0 (899: 104,4),
für Bayern auf 246,1 l (1899: 247,5 für
Württemberg auf 1806 l (1899: 192,2), für
Baden auf 161,2 l (1899: 171,6), für Elſaß-
Lothringen auf 83,1 l (1899: 85,7) und für
das Zollgebiet auf 125,1 I (1899: 1250).

Provinz und Umgegend.
Halle, 19. Dez. Heute früh zwiſchen 5

und 6 Uhr brannte, wahrſcheinlich in-
folge eines Kurzſchluſſes in der elektriſchen
Leitung, die in der Geiſtſtraße 22 gelegene
Stärkefabrik von Drucklauff vollſtändig nieder.
Die Feuerwehr, die mit zwei Dampfſpritzen
und etwa 12 Schlauchleitungen dem ent-
feſſelten Element Einhalt zu bieten ſuchte,
mußte ſich auf die Rettung der Nachbar-
gebäude, darunter den Schutz des im Vorder-
hauſe gelegenen kaiſerlichen Poſtamtes IV.,
beſchränken und hatte etwa 4 Stunden an-
geſtrengt zu arbeiten, um dieſes Ziel zu er-
reichen. Der dem Vernehmen nach durch
Verſicherung gedeckte Schaden beläuft ſich
auf viele Tauſende, läßt ſich aber zur Zeit
noch nicht genau angeben.

Halle, 10. Dez. Der Verein der
Medizinalbeamten des Regeierungsbez rks
Merſeburg hielt am Dienſtag Nachmittag im
„Grand Hotel“ ſeine 15. Verſammlung ab,
welche Se. Excellenz der Herr Oberpräſident
v. Bötticher und der Herr Regierungspräſident
Frhr. v. d. Recke mit ihrer Gegenwart be-
ehrten. Der Vorſitzende, Herr Regierungs-
und Medizinalrath Dr. Penkert, eröffnete die
Verſammlung mit einer Begrüßung der ge-
nannten Herren und berichtete ſodann über
die ſeit der letzten Sitzung erlaſſercen Verord-
nungen. Hierauf gab Herr Medizinalrath Dr.
Fielitz- Halle ein ausführliches Referat über die

Dienſtanweiſung für die Kreisärzte. An die
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Verſammlung ſchloß ſich ein gemeinſames
Mahl, an dem auch der Herr Oberpräſident
und der Herr Regierungspräſident theilnahmen

Weißenfels, 19. Dez. Der Hilfsbremſer
Gruber, Vater von vier unmündigen
Kindern, glitt heute Abend beim Abkoppeln
eines Wagens aus und gerieth unter die
Räder eines anderen Wagens, wobei ihm der
Kopf vom Rumpfe getrennt wurde, ſo daß
der Tod auf der Stelle eintrat.

Zeitz, 10. Dez. Bei den hieſigen Stadt-vervbrdnetenwahlen der dritten Ab-
theilung ſiegten drei bügerliche und zwei
ſozialdemokratiſche Kandidaten.

Gerichtszeitung.
Müucheu, 18. Dezember. Ein eigenthümlicher

Fall, der ſich vor einer Civilkammer des königlichen
Landgerichtes I ereignete, macht gegenwärtig von
ſich reden. Jn einer Forderungsklage war dem
Kläger die Eidesnegative zugeſchoben worden, daß
es nicht wahr ſei, daß er dem Beklagten das ein
geklagte Darlehen nachgelaſſen habe. Zum Termin
der Eidesleiſtung ſchickte der Kläger ſeinen Freund,
die Parteivertreter hatten Subſtituten geſchickt.
Die Perſonalien des Schwörenden wurden nicht

weiter erhoben, und prompt leiſtete der Freund des
Klägers den Eid. Daraufhin wurde der Beklagte
verurtheilt, und Letzterer ließ das Urtheil rechts-
kräftig werden, es beſteht alſo zu Recht. Als die
Sache hinterher aufkam, wurde gegen Den, der den
Schwur geleiſtet hatte, Unterſuchung wegen Mein-
eides eingeleitet. Das Verfahren mußte aber ein-
geſtellt werden, denn es war ja richtig, daß er dem
Beklagten das Darlehen nicht nachgelaſſen hatte,
und die Perſonalien waren in der Annahme, daß
der Schwörende der Kläger ſei, auch nicht weiter
erhoben worden. Jedenfalls wird jetzt das Ver-
fahren wegen Betruges eingeleitet werden.

Vermiſchtes.

Hannover, 19. Dezember. Jn Weſterbruch
bei Rodewald fand man die 17jährige Tochter
des Hofbeſitzers Mein s mit zertrümmertem
Schädel kodt auf. Es ſcheint ein Luſtmord vorzu-
liegen. Der Tylter wurde bislang nicht ermittelt.

Kleines Feuilleton.
Mord und Brandſtiftung. Ein

furchtbares Verbrechen iſt in der bayriſchen
Ortſchaft Mohrenhauſen, Bezirksamt

Jllertiſſen (Schwaben), verübt worden. Das
Haus des Bürgermeiſters Bader brannte
nieder. Nach einigen Stunden fand man in
den Trümmern die halbverkohlte Leiche des
Bürgermeiſters. Nach der Lage des Körpers
und einer ſchweren Verletzung an der Stirn
des Todten mußte man annehmen, daß Bader
ermordet ſei. Wahrſcheinlich hat der Thäter
nach Verübung des Verbrechens das Haus
angezündet, um die Spuren zu verwiſchen.
Als des Mordes und der Brandſtiftung ver-
dächtig wurde der eigene Sohn des Bürger-
meiſters, ein 25j ähriger junger Mann, ver-
haftet.

Briefkaſten der Redaktion.
Nach Ouerfurt. Der geſandte Artikel

kann nicht aufgenommen werden, weil er in
der Form, wie er gebracht werden ſoll unver-
ſtändlich ſein würde für Diejenigen, welche
die einſchlägigen Verhältniſſe nicht kennen.
Wenn überhaupt zur Veröffentlichung geeignet,
müßten wir zunächſt um klare Darſtellung
des Sachverhaltes bitten.

Nach Merſeburg. Jnſerat, betr. Komp-
toir-Pult nebſt Geldkaſten,
nommen werden.
Betrag wieder abheben zu laſſen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

kann nicht aufge-
Wir vitten, den gezahlten

Magen- Leiden Be
Darm- Leiden
Durchfall
Blutarmuth
Bleichsucht
als hervorragend
Kräftigungsmittel von mehr als 10000
Aerzten ständig verordnet, Nur echt in
blauen Cartons à I. Mk. niemals lose.

Wird

Hausens

Kasseler
Hafer-Kakao

leicht verdauliches

empfehlen
in feinster Qualität zu nachstehen-

den billigen Preisen, wie:

Täglich frisceher
Kaſſee

pfa. 1. 1.20, 1.40, 1.60.,
1,80, 2,

Cacao
Pfd. 1.40., 1.60, 2, 2. 40.

Thee
Pfd. 1,80, 2,70. 3.60, 5.50.

auch sortirt.Versand in Postcolli.
franco.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag den 22. Dezember predigen

Dom. Vorm. 210 Uhr: PredigerMöller. Rachwiitogs 5 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Weihnachts eier. Diakonus
Wuttke.

Dienſtag, den 24. Dez. Nachm. 4 Uhr
Weihnachts-Andacht. Diakonus Wuttfe.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.
Abends 5 Uhr Weihnachtsfeier im
Kindergottesdienſt. Diakonus Scholl
meyer. Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Dienſtag Nachmittag 4 Uhr Weih-
nachtsfeier. Paſtor Werther.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Cand.

theol. Delius. Nachm. 4 Uhr Kinder-
gottesdienſt.

Unsere peſiehten uſgnss-Getränke

cJottel 6 r alle
Als paſſende

Weihnachts-Geſchenke
empfehle in großer Auswahl zu billigen Preiſen
Koffer. Hand-, Reise- u. Courirtaschen.

Portemonnaies. Hosenträger. Markttaschen,
selbstgefertigtel Schulranzen und Taschen. Tischdecken

von Gummi u. Barchent., abgepasst und vom Stück.
Schaukel-, Spielpferde.

I an r im. am Neumarktsthor 2.

Cig rarrenetüis u. S

Frühſtückstiſch.

Versuchen Sie einmal
eine Büchse

des nahr haften und wohlschmeckenden

Die Erfahrung hat gelehrt, daß dieſe Marke
unübertroffen iſt als tägliches Getränk für den

Kilo genügt für 100 Taſſen.

r reT eS(3271

r n

S

Polyphon,

tendent a. D. Rönneke.

Kirchl. Perrin des Henmarkts.
We hnachtsbeſcheerung.-

Die diesjährige Veſcheerung findet
Sonntag, den 29. Dez. pünktlich
abends 7 Uhr im „Augarten“ ſtatt.
Gaben werden noch erbeten und ent-
gegen genommen von dem unter-
zeichneten Vorſitzenden. Die Mit-
glieder des Vereins wie des Geſang-
vereins, Freunde und Gönner werden
hierdurch zur Theilnahme an der
Feier herzlich eingeladen.

Der Vorſtand. Roenneke.

Lotterie Anzeige.
Zur 1. Kl. 206. Lott. habe ich noch

Neumarkt. Vormittag 10 Uhr Superin-

9

sorgfältig ausgeführt.
empfohlen.

pianinos, 71 Fiügelu. armoniums
und
langjährige Garantie für seine Fabrikate.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und am

bietet seinen geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung 2 Mk.
existirende MHusikwerk ist

Loose à 1I2 II.
abzugeben. (3462von Kameke,

Oberſtleutnant und Königlicher
Lotterie-Einnehmer.

7,=„ T

Jn beſtem Zuſtande ſich befindliche

zweite Etage
zum Preiſe von 400 Mk. per 1.
April zu vermiethen. (3110

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

I junge Kuh
iſt zu verkaufen in (3447

Naundorf Nr. 14.

fütt den Hausherrn

in Halle in der Schirmfabrik von

f. B.
Leipzigerſtr. 98. Telephon 2648.

Auswahlſend. gern, Umtauſch bereitw.

als prgktiſches
Weihnachts-

Geſchenk
einen modernen
Silber Spazier-

Stockgrößte Auswahl

Keulen,
Heinzel, Halle a. S.

Pjano -Magazin.

Maercker Co.,
Halle a. S.,

Neue Promende I.
vis à vis den Francke'schen

gediegener

auch hält es sein Piano-Leihinstitut

mit gFr. Th. Stephan. Garantie
Noten Auflagen

Von friſcher Sendung empfehle bei fast für jedes mech. Musik-
billigſten Preiſen

feinſte
glattſchalige faftige Citronen, à Dtzd.
80 Pfg., feinſte Meſſina-Apfelſinen,

hochf. Tafeläpfel (Prachtwaare),feinſte geräucherte Gänſebrüſte und mit

garantirt reines Gänſe
ſchmalz à Pfd. 1,20, FlensburgerSpickaale, Kieler Bü cklinge und
echte Sprotten, Caviar, Oelſardinen,
Lachs, Süd-Weine und Grog und
Punſch-Eſſenzen in feinſter Qualität.

werken,

und mech.
Neu!

stets in Auswahl

Duplikate 1 Mk.
sowie jedes

Lager und stehen

(2900 und Probe.
gutem

kommen zum

am Lager.

kostenlos

Jedermann frei zur

viſgste ßerugsnlelle

Von
Ariston, Victoria,

Herophon, Symphonien,

Adler- u. Kalliope-Musik-

mechanischen Pianinos
Klavierspieler.

Neu!
Elekrische Pianinos!

Orchestrions
und Musik-Automaten

am Lager.
Christhbaumständer

Stiftungen 8i mit Musik.empfiehlt Phonographensein gut assortirtes Lager jeder existierenden Art
Phonographen-W'alzen

in grösster Auswahl.
Originale

andere
dieselben

Ansicht

nur Instrumente I. Qualität
reinem Ton unter

Versand.

Instrument

Ausikinstrumente,Harmonikas, Geigen,
Züthern,. Trommeln ete.

IAlIiustr. Kataloge
alleräussersten Preisen, wie

nirgends billiger, versendet

Gustav Uhlig.
Grösstes Lager der Provinz,

I Halle a. S., untere Leipzigerstr.

Sonnabeud
hausſchlacht. Wurſt.

„Bielig, Lindenſtraße 12.
ff. Honigkuchen,Co ol- w Herzen mit
div. Auſſchriften,

Lebkuchen, Weihnachts
Confecte, Makronen,
Makronenm-Confect,

Thorner Weinachtsſtollen
rc. empfiehlt 3361Otto Elbe jun.

Diejeniger Herren oder Damen,
welche ohne erſt eine längere Lehrzeit
durchzumachen, ſich dem kaufm. Berufe

widmen wollen, finden gründliche
theor. und prakt. Ausbildung in
allen Kontorfächern in der Handels-
lehranſtalt von

Carl Gieseguth.
Halle a. S., Sternſtr. t

Eintritt täglich, Honorar mäßig,Stellenbeſorgung. Einzelunterricht

in Buchführung, Stenogr., Kontor-
arb., Korreſpondenz, Rechnen, Ma-ſchinenſchreiben, S Schönſchrift. Pro

ſpekte gratis.

Stellungerhalten junge Leute nach e Wnatl.

gründlicher Ausbildung in meinem
Bureau als landw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Jn 3 Jahren wurden von
hier 351 Beamte verlangt.

Kube, vorm. Amtsvorſteher,
953) Landwirth, Halle a. S.

Herr von Gross
iſt mit dem heutigen Tag
bei uns entlassen.
Hüser Cie.

Obercaſſel-Siegkreis,
Unternehmung von Betonbauten.

e
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Hum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
empſehle:

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

hochf. Baumconfecte,
Narzipantorten u. Früchie etc.

in vorzüglicher Qualität und jeder Preislage, ſowie

ff. Nürnberger Lebkuchen u.
Halle'ſchen Honigkuchen.

Friedrich Lichtenfelch,
Entenplan 7-

P. P. Rabatt auf Halleſche Honigkuchen ſchon von 50 Pf. an.
für Marzipantorten finden bei vorheriger Beſtellung jederzeit Berückſichtigung.

Beſondere Wünſche

D. O.

Eurmmil Wolf. Rossmarkt 6,
Fiſch-, Geflügel- und Wild-Handlung,

empfiehlt zum Feſtbedarf und bittet um rechtzeitige Beſtellung:

Puter und Puter- S

(3454

Hennen,

6 z sFeintte bende Fee. Hasen
böhmiſche 4ſteyr. Poularden, Kark a Mk. 3.30 ohne

Klein, auch getheilt, auf
Wunſch gehäutet u. ge-
ſpickt, wilde Kamin,
Ia. Reh-Rücken,

do. Keulen,

Spiegel u. Schleien-

Karpfen,
Dresdener Gänſe,

hieſige Fett-
S Abl 43 und Bratgänſe,lebende Schleien, auch gettett n

55 Aale, junge Enten, feiſte Faſanenhähne.
Aufträgr nach aus wärts werden gewiſſenhaft und prompt ausgeführt

Conditorei Sehönberger
empfiehlt

Honigkucken im Groß- und Klein-Verkauf, Rabatt auf 3 Mk. 1,60 Mk.
bis 2,50 Mk., je nach Abnahme und Qualität.

ff. Marzipan- Lebkuchen in Schachteln, Nürnberger, Macronen-,
Chocoladen-, Elisen-, Mandel-, Nuss- und Basler Lebkuchen

Baum-Confect in reichhaltigſter Auswahl per Pfd. von 45 Pfg. an.
Cacao., Chocoladen, Pralinés etc. etc. in vorzüglichſten Qualitäten.

Marzipan-Torten und -Confect von feinſtem Geſchmack und
verſchiedener Art.

Beſtellungen auf Stollen werden in gewünſchter Qualität mit nur
beſten Zuthaten ausgeführt. (3426

Mersebursg,
Reichhaltiges Lager

Geräthe
Werkstatt.

Oswald Rossberg,
lIuwelier u, Goldschmied,

Burgstr. 20.

moderner goldener und
siülberner Schmucksachen und

Granat-. Double-. Alfenide- und Nickelwaaren.

Kanalisation Merseburg.
Auſträge für Hausentwäſſerungen und Anſchluß

an die ſtädtiſche Kanaliſation nehme ich ſchon jetzt

entgegen. (3438C. Günther jun.,
Maurermeiſter.

Caca o.
garantirt rein, holländiſche u. deutſche Fabrikate, das

Pfund von 30 Pfg. bis zu 1 Mark, empfiehlt

Friedrich Lichtenfeld,
Entenplan 7. (2784

W vwrdrvJrwvwv”ervW—wv) J wàwmqwmwwWW[=z0C. dams Fachf.
Jnh. Bernh Oeltzschner empfiehlt:

Merſeburg. Oberburgfſtraße 5.ff. Rum, Arac, Glühweinz, Rum
Cognac, u. Punſcheſfenzen.t ff. Roth- und

Getreidekümmel Weißweine,
ſowie die verſchiedenſten gutgepflegte

Faßu. FlaſchenbiereLiqueure Faß Flaſche in allen
von J. A. Gilka Berlin. Füllungen.Nur gute Geträuke in allen Preislagen (3427

Stadttheater Halle a. S.
Sonnabend, d. 21. Dezember 1901.

Abends 71, Uhr.
Beamtenbillets haben Giltigkeit.

Maria Stunart.
Ftauſttheater in Haſſe.

Spielplan
vom 21. bis 27. Dezember.

Sonnabend Abend 71, Uhr: Maria
Stuart. Sonntag Nachm. 3 Uhr:
Aschenbrödel. Abds. 71/, Uhr:
Mit neuer Ausſtattung: 0Oberon,
König der Elfen. Montag
Abend 7 Uhr: 6. Vorſtellung im
Shakeſpeare-Cyklus. Die bezähmte
Widerspüänstige. Dienſtag Abd.
Geſchloſſen. Mittwoch Nachm.
31 Uhr: Aschenbrödel. Abends
7 Uhr: Lohengrin. Donnerſtag
Nachm. 31 Uhr: Aschenbrödel.

Abends 7 Uhr: Der Zigeuner-
baron. FFreitag Nachm. 31, Uhr:
Aschenbrödel. Abends 71/, Uhr:

Oberon. König der Elfen.
Franzöſiſche Wall- und Sicilianer

Haſelnüſſe, lebende Karpfen,
ruſſiſchen Salat,

Beluga Malosol,Aſtrachaner und Stör-Caviar,
ſowie ſämmtliche Delikateſſen in

größter Auswahl
empfiehlt C. L. Zimmermann.

»rur die tedatzion Lerantwertlich Ru dorf Herne. 2)ruck an era, von u f Heine in Merſedurge,

dW v ä
Größte

Auswahl
von l Mark an

in allen P. islagen, empfiehlt

Max Faust,
Cigarren Spezial Geſchäft,

Burgſtraße 14. Ritterſtraße II.

Grosser
Weihnachts Ausverkauf.

et bedeutender Preißermäßigung verkaufe ich folgende
rtikel:

Regenſchirme, Sonnenſchirme, Pelzwaaren, Korſetts,
Schürzen, Glacé- u. Krimmerhandſchuhe,

Balltücher, Ballblumen, Plüſchcapotten, Wollwaaren,
Schmuckſachen, Dawenweſten u. dergl., Täſchchen,
Pompadours, Seidene Herrentücher, Federboas,

Rüſchen, Schleier.
10 Proz. Rabatt auf obige Artißel bis zum 24. d. M.

Garnirte-Damen- Hüte
werden mit 255 Ermäßigung verkauft.

Z. Pulvermacher,
Merſeburg, Burgſtraſze 5.

———w——--
Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Vr. 299 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonnabend, den 21. Dezember.

Oeffentliche Bekanntmachung.

Steuerveranlagung für das
Steuerjahr 1902.

Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuer-
geſetzes vom 24. Juni 1891 (G.-S. S. 175)wird hiermit jeder bereits mit einem Ein
kommen von mehr als 3000 Mk. veranlagte
Steuerpflichtige im Kreiſe Merſeburg aufge-
fordert, die Steuererklärung über ſein Jahres-
einkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular
in der Zeit vom 4. bis einſchl. 20. Januar
1902 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu
Protokoll unter der Verſicherung abzugeben,
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
Geſahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Er-
klärungen werden von dem Unterzeichneten

werktäglich Vormittags 9 bis 12 Uhr
Landraths-Amt

zu Protokoll entgegen genommen.
Die Verſäumung der obigen Friſt hat ge-

mäß 8 30 Abſatz 1 des Einkommenſteuerge-
ſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel
zen die Einſchätzung zur Einkommenſteuer
für das Steuerjahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige oder un vollſtändige An-
gaben oder wiſſentliche Verſchweigung von Ein-
kommeninder Steuererklärung ſind im 866 des
Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Steuerpflichtige, welche gemäß 8 26 des Er-
gänzungsſteuergeſetzes vom 14. Juli 1893 (G.-
S. S. 134) von dem Rechte der Vermögens-
anzeige Gebrauch machen wollen, haben dieſelbe
eberfalls innerhalb der oben angegebenen
Friſt nach dem vorgeſchriebenen Formular bei
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll
abzugeben.

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender
Vermögensanzeigen bei der Veranlagung der
Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
thatſächliche Angaben über das Verm gen in
der Vermögensaänzeige ſind im s 43 des Er-
gänzungsſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuer-
erklärungen und zu Vermögensanzeigen werden
von heute ab auf Verlangen koſtenlos ver-
abfolgt.

Merſeburg, den 5. Dezember 1901.
Der Vorſitzende der Veranlagungs-

Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

ev eSchloß Oſterno.
Roman von S. Merriman.(17. Fortſetzung

„Es iſt ſehr gut von Jhnen, daß Sie uns
in unſerer Noth beiſtehen und auch den guten
Doktor überredet haben, mitzukommen,“
ſagte ſie.

„Wir können nicht
Steinmetz,

viel thun,“ antwortete
indem er die ausgeſtreckte kleine

Hand in ſeine großen, breiten Finger nahm.
„Aber auf das Wenige können Sie immer
rechnen.“

„Das weiß ich,“ antwortete ſie ernſt und
wollte an ihm vorübergehen; aber Steinmetz

ſtand ſtockſtill, indem er mit ſeinem behaglichen

Lächeln auf ſie niederſah.
„Wie geht es Jhnen?“ fragte er wie ge-

wöhnlich in deutſcher Sprache.
„O, natürlich gut,“ antwortete ſie mit

einem gleichgültigen Achſelzucken. „Mir geht
es immer gut, ich bin ſtark wie ein Pferd.
Natürlich ängſtige ich mich wegen dieſer
armen Leute. Es iſt ſchrecklich: ſie ſind artiger
als Kinder, und ich kann wirklich nicht ver-
ſtehen, warum Gott ſie ſo ſtraft denn ſie
haben niemand etwas Böſes zugefügt. Jch
habe gethan, was in meinen ſchwachen Kräften
ſtand; meine Mutter intereſſirt ſich, wie Si
wiſſen, nicht ſehr für unſaubere Dinge.“

„Die Frau Gräfin lieſt franzöſiſche Romane
und die belletriſtiſchen Erzeugniſſe der
modernen Engländerinnen,“ meinte Steinmetz
ruhig.

„Ja, aber ehrlicher Schmutz iſt ihr ein Greuel,“
ſagte Katharina kalt. „Kann ich hinein-
gehen

Steinmetz rührte ſich nicht.
„Jch glaube nicht; dieſer Moskauer iſt ſehr

excentriſch. Er liebt es, Gutes sub rosa zu
thun, und zieht es vor, allein zu ſein.“

Katharina verſuchte, einen Blick in die
Hütte zu werfen, aber der dicke Karl Steinmetz
füllte die Thür aus.

„Jch möchte ihm gern danken und ihm
wenigſtens Gaſtfreundſchaft anbieten; denn
bezahlen läßt er ſich wohl nicht?“

„Nein, bezahlen läßt er ſich nicht““ ant-
wortete Steinmetz ernſt.

Eine kleine Pauſe entſtand, und aus dem
Jnnern der Hütte drang das dankbare Ge-
murmel der Bauern hervor, das von Zeit
zu Zeit von ſchmerzlichem Schluchzen unter-
brochen wurde. Es war das Schluchzen
eines Mannes und klang nicht ſehr angenehm.
Katharina hörte es, und ein plötzlicher
Krampf der Theilnahme verzerrte ihr häßliches,
kraftvolles Geſicht.

Laſſen Sie mich hinein,“ drängte ſie mit
einer ungeduldigen Bewegung. „vVielleicht
kann ich helfen.“

Steinmetz ſchüttelte den Kopf.
„Lieber nicht,“ ſagte er. „Außerdem iſt

Jhr Leben für dieſe armen Leute zu koſtbar,
als daß Sie ſich unnöthigen Gefahren aus-
ſetzen dürften.“

„Und Sie?“ fragte ſie mit einem ſeltſamen,
bitteren Lächeln. „Und Paul

„Man hat nie gehört, daß Paul in die
Hütten geht,“ ſagte Steinmetz lebhaft. „Bei
mir iſt es etwas anderes, aber von Paul
haben Sie das nie gehört.“

„Nein,“ antwortete ſie langſam, „und es iſt
ganz recht. Sein Leben, bei ihm iſt es
etwas anderes. Wie wie geht es Paul

„Danke, gut.“
Steinmetz blickte auf ſie nieder. Sie

ſchaute über die Ebene zu den grenzenloſen
Fichtenwäldern hinüber, die zwiſchen Thors
und der Wolga liegen.

„Ganz gut,“ fuhr er in freundlichem Tone
fort. „Er hofft, morgen oder in den nächſten
Tagen herüberzukommen, um die Gräfin zu
begrüßen.“

Die ſcharfen, guten Augen ſahen in
flackernden Lichte der Laterne,
ſehen erwarteten.

dem

was ſie zu

Jn dieſem Augenblick wurde Steinmetz
von innen weggeſtoßen, und ein junger
Mann taumelte, mit beträchtlicher Kraft
hinausbefördert, auf die Straße. Hinter ihm
flogen Kleider und Bettzeug heraus.

„Himmel!“ pruſtete Steinmetz. „Nehmen
Sie ſich in acht Katharina!“ Katharina
war an ihm vorbeigeſchlüpft, aber im Nu
hatte er ſie an der Hand gepackt.

„Zurück!“ ſchrie er. „Sie dürfen nicht
da hinein

„Sie haben irgend einen Grund, mich
fernzuhalten,“ antwortete ſie, ſich gegen
ſeine ſtarke Hand wehrend. „Aber ich will,

einem Ruck
trat in

ich will hinein Mit
ſich losgeriſſen und
leuchtete Zimmer.

Faſt gleich darauf
tiſches Gelächter aus.

„Paul!“

hatte ſie
das trübe be

brach ſie in ein ſpöt-

Zwölftes Kapitel.

Demaskirt.
Einen Augenblick herrſchte in der Hütte

Stille, die nur durch das Aechzen des
Sterbenden im Winkel unterbrochen wurde.
Paul und Katharina ſtanden einander gegen-
über, ſie bleich und athemlos, er mit
gerunzelter Stirn aber er wich ihrem Blick
aus.

„Paul,“ wiederholte ſie langſam,
Klang ihrer Stimme, etwas wie eine rauhe
Zärtlichkeit in ihrem zornigen Ton, rief
auf Steinmetz' Geſicht ein grimmiges
Lächeln hervor, ſo wie man unter
Schmerzen lächeln mag.

„Paul, warum haben Sie das
Warum ſind Sie hier

„Weil Sie mich holen ließen,“ antwortete
er ruhig. „Kommen Sie, ich bin hier fertig;

und der

gethan

der Mann wird ſterben, ich kann nichts
mehr für ihn thun. Sie dürfen hier nicht
bleiben.“

Sie brach in ein lautes Lachen aus,
während ſie ihm folgte. Er mußte ſich tief
bücken, um aus der Thür zu treten, dann
wandte er ſich um und hielt ihr die Hand
hin, damit ſie nicht über die hohe Schwelle
ſtolperte. Sie nickte dankend, lehnte aber die
gebotene Hilfe ab.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Groß -Corbetha, 18. Dezember. Wie

hierſelbſt amtlich bekannt gemacht worden iſt,
iſt für die erledigte Pfarrſtelle der Paſtor
Buſch aus Sinsleben bei Ermsleben deſig-
nirt. Er wird am kommenden Sonntag
um 10 Uhr ſeine Probepredigt und Katechi-
ſation halten. Die Gemeinde und der
Gemeindekirchenrath werden beſonders ein-
geladen. Jn der Fabrik Corbetha kam
es zwiſchen fremden Korbflechtern zu einer
Schlägerei. Einem der Berheiligten
wurden Stirn, Naſe und Schläfe ſo erheblichverletzt, daß er ſich ins Krankenhaus begeben

mußte. Stationsaſſiſtent Köni g wird zum
1. Januar 1902 nach Kottbus verfſetzt.
Ein Nachfolger für ihn ſoll nicht
werden. Der Verkehr auf dem hieſigen
Bahnhofe beginnt beſonders rege zu werden.
Das Bedürfniß nach Vergrößerung derWarteſäle macht ſich immer mehr geltend.

c -----cc-cc---—c]c]

Kleines Feuilleton.
Ein Duell mit ungeahnten Ver-

ſchärfungen. Jn München fand vor kurzem
zwiſchen einem Burſchenſchafter und einem
ſlaviſchen Studenten eine Säbelmenſur ohne
Binden und Bandagen ſtatt. Beim erſten
Gang blieben beide Gegner unverletzt. Der
zweite Gang wurde durch das Kommandso
„Halt plötzlich unterbrochen. Da ereignete
ſich etwas, das in den Annalen des Münchener
Studentenlebens einzig daſtehen dürfte.
Von unbezwingbarer Wuth erfaßt, er-
hob der Slave plötzlich ſeinen Säbel
und führte nach ſetnem Gegner einen
furchtbaren Hieb, der ihm die Bruſt bis auf
die Rippen durchtrennte. Das war für den
deutſchen Studenten zu viel. Auch er erhob
nunmehr ſeinen Säbel, und ehe es die Se-
kundanten verhindern konnten, ſauſte dieſer
auf das Haupt des Gegners nieder, ihm die
Kopfſchwarte vollſtändig durchſchlagend. Das
Duell mußte natürlich ſofort unterbrochen
werden. Die Verwundungen der Duellanten
waren derart ſchw e re, daß ſie längere Zeit in
Lebensgefahr ſchwebten. Zur Zeit ſind ſie
jedoch beide auf dem Wege der Beſſerung.

Kartoffeln als Heilmittel. Aus
Paris wird uns berichtet: Dr. Moſſe aus
Toulouſe hat der Pariſer Akademie der Medizin
in der letzten Dezemberſitzung eine wichtige
Reihe von Analyſen vorgelegt, aus denen er
folgenden Schluß gezogen hat: „Für Zucker-
kranke iſt die Kartoffel nicht nur ein erlaubtes,
ſondern ſogar ein nutzbares Nahrungsmittel,
die mit Vortheil einen Erſatz für das Brot
bilden kann, indem ſie in 21,3fach großen
Mengen den gleichen Nährſtoff bietet, wie
das Brot. Jn faſt allen Fällen von Zucker
krankheit, die Dr. Moſſe beobachtet hat, d. h.
in 19 von 20 Fällen, hat ſich die Kartoffel-
tur als vortheilhaft erwieſen. Sie hatte eine
ſchnelle, faſt unmittelbare Verminderung des
Durſtes, ſowie eine Abnahme des Zuckerge-
haltes im Harn zur Folge, auch eine Beſſerung
der übrigen mit der Zuckerkrankheit in Ver-
bindung ſtehenden Erſcheinungen. Dieſe
günſtige Beeinfluſſung iſt auch bei der gich-
tigen Form der Diabetes, ebenſo wie bei der
ſchweren ſogenannten pancreatiſchen Zucker-
krankheit (won Pancreas, der Bauchſpeichel-
drüſe) feſtgeſtellt worden. Die Rückkehr zur
Brotnahrung beeinträchtigt die Beſſerung ſofort,
jedoch treten die Krankheitserſcheinungen
häufig nicht mehr mit derſelben Stärke auf
als vorher. Die Wirkung der Kartoffel gegen
die Zuckerkrankheit ſcheint auf dem Reichthum
dieſer Erdfrucht an alkaliſchen Verbindungen
zu beruhen, aber wie jede alkaliſche Arznei
hat auch ſie ihre mögliche Unzuträglichkeiten
und darf nicht nach der Schablone angewandt
werden. Der Arzt würde ſtets die Folgen
ſorgſam überwachen müſſen, hauptſächlich in
den Fällen von Nierenentzündungen und be-
ſonders von chroniſcher Nierenentzündung,
da das Kali die durch die Erkrankung der
Niere bedingte Giftigkeit des Blutes vermehrt.
Uebrigens wird man immer auf einige Miß-
erfolge rechnen müſſen, wenn das Verfahren
allgemeiner angewandt wird, ſelbſt wenn
man diejenigen Fälle, für die, wie geſagt, die
Kartoffel angezeigt iſt, außer Betracht läßt.
Jmmerhin wird das Verfahren von den
Aer lerzten ſorgſam geprüft werden müſſen.

Wetterbericht des Kreisblattes

21. Dez. meiſt bedeckt, Nieder-ſchläge.
Um Null herum,

Windig.

nahe am Markt.

lür eleg.

v
v

Jachkets.

Halle a. S.

Damen Confections- Haus

Eugen Freund 60,
Leipzigerſtraße 5,

Fernruf 865. Leipzigerſtraße 5,
nahe am Markt. Fernruf 865.

Ausser gewöhnlich billige Weihnachtspreise
'aletols, Capes Abendmäntel, Radmänlel eſc.

Mäcichen- und Kinder-Confection.
Denkbar grösste Auswahl.

(3449

Strengste Reellität.
Zuvorkommendſtr Bedienung ohnr Kaufzwang. Umtauſch bri weitgehendſter Coulan.
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90 In dieſer Woche2 40Bär elken billig Smgille- reiſe.

Haak I. Gr. Eimer mit Holzgriff, 28 em zirka 11 Liter Jnhalt 65 Pf.

Maſchinentöpfe n e e
Ulrichstrasse

Waare ohne angesetzten Boden.

u l 6 1, 1152 r Jnha 5 7Kaſſeekannen d er 2ingköpfer di rn
Waare ohne angesetzten Boden

Wannen rund ca. 36 Liter Jnhalt 245 Pf. Waſſer kannen Liter Jnhalt 95 Pf.

r bDiese Waaren werden an Wiederverkäufer nicht abgegeben.

Beim Einkauf von 10 Mk. p i C 1w a a r C n liö

du 4 Bon n d ſtGratis: über 3 viſttbilder. Feſtungen v. 48 Pfg. an. Kaufläden v. 45 Pfg. an.
en Beim Einkauf von 20 Mk.: Ställe v. 50 Pf. an. Küchen v. 45 Pfg. an. n
n 23 i EBon über Eiſenbahnen auf Schienen v. 50 Pfg. an. J

S 9 6 227 v e6 Viſitbilder. Uniformen, Säbel, Gewehre, Aufziehſachen, Maſchinen, ßModelle, Laterna magica.

u

SPeoIIiGOI O i OFernsprecher 2278. Gegr. 1883. Halle a. Saale. Gr. Ulrichstr. 17, Part. u. I. Ftage. S
De Aunſtgewerbliches Magazin Weihnachts-Ausſtellung, Dir

von in und ausländiſchen Fabrikaten der kunſtgewerblichen Branche.

m Täglicher ingang von Neuheiten im Jugendstyl. gpaſſend für Weifrecrig Hochzeits- und -Geſchenke, h Preislagen und n l 4 t. (3240 de
v 7 GBBeleuchltungs- Gegenstände jeder Ar dAllein-Verkauf von Beleuchtungskörpern der Darmſtädter Künſerolonie nach Entwürfen von Profeſſor Chriſtianſen, Olbrich, Patriz Huber e. S

3 Installation für elektrisch. Licht und 6Gas. Uebernahme von kompletten Kronen- Einrichtungen. Prima Referenzen stehen zur Seite.
6000 FabrikeHiederlage von Kayserzinn, Verkauf zu Originalpreisen, 0000

Nur echt, wenn mit Fabrikſtempel Kayserzinn“ verſehen.
w ff. Wiener und Offenbacher Kederwaaren. Pariſer und Wiener Broucen.

r er mtausch bereitwilligst. 2S e S e e W e en TS Sn Weingmasehinen Kna u SohnConeurs- W e e h nmitla Gummiwalzen, nts i u

h W ntenplan 8, Sler J a Scholz sehen ärinsteine, empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr außerordentlich reich ausgeſtattetes P

m Le Peter sſir 44 Wärinfiaschen Lager in 8:in Leiprig. Setersſtr. 44. z iZum Verkauf gelaigen im Einzelnen u. ganzen Partieen: PlIätten, Herren- u. Damenpelzen u. Jacken, D
Hochelegante Teppiche, in ſen, Kohlenkasten Fußſäcde u. e Körbe Muffen, Kragen, Colliers Capes u. Baretts,
Portieren, Bettwäſche, empfiehlt billigſt verſchiedenartiger Pelzarten moderner Richtung. RSteppdecken, Betttücher, Cylinder, mechaniſche Hüte, neueſte Formen, Haar und Wollhüte, geDaunenDecken, Handtücher, J D P 7 weich und ſteif, in den feinſten Farben, Knaben- und Kinderhüte 20eng r Reumarkt 13. 3230 billigſte Preiſe. Großartige Auswahl in Herren und Knabeu Mützen rt Re ecken, 2fGardinen- Elegante Velten, Zweite Etage n Handeschuhe et W 97 3 e g. t in Wild und Glacé, mit und ohne Futter, Woll-z, Krimmer“ l. Damen G

Handſchuh ginderebandſchud ind Zäuiling
h Pferdedecken, Plüſchtaſchent, ziehen. Zu erfragen im Comptoir Gummiä- und Leinen-Vorhemdechen, Kragen zu

Bett-Vorleger, Perſiſche Teppiche. Markt 31. (2622 und Manschetten. bei um ne r n Verrae u Je W Begr Robert Heyne's Unerreicht großes n un nikeggaern, rn r.t mtauſch findet nicht ſtatt. Verkauf nur gegen Baar. 34 302 zWiederverkäufer Vormittags. Kinder F Nährzwieback Bei Bedarf in dieſen Artikeln erſuchen um die Ehre Jhres Beſuche T

ne iſt auch zu haben in der und können verſichert ſein, daß Sie gut, reell und billigſt bedient werden me

Neumarkt-Drogerie... nie
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